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eumann⸗ 
REG P A LEE 2 


für den Regierungsbeamten, öffentlich als Concurrent 
der Gründer und der Speculanten aufzutreten. Ein⸗ 
mal, weil es wenigſtens den Eindruck erweckt, als ob 
der Beamte nicht ſeine ungetheilte Kraft dem Staate 
widme, ſodann, weil eine ſolche Combination ſtaat⸗ 
lichen Einfluſſes und gewerblicher Thätigkeit unfebl⸗ 
man einzuräumen, daß, wenn die Lehren 5 bar den Verdacht rege macht, als ob ſener erſtere 
Geiſtlichen heut zu Tage von einem in der That ſchäd⸗ dieſer letzteren in die Hände arbeite. Die Regierung 
lichen Eiafluſſe auf die religiöſe und ſittliche Denk- und muß mit der deutlichſten Entſchiedenheit erklären und 
Handlungsweiſe des Volkes und damit eine Gefahr durch Statuirung von Exempeln beſtätigen, 
für den Staat und die Geſellſchaft find, es gegen daß fie Beamte nicht brauchen könne, welche die Un⸗ 
dieſes Uebel keine andern Mittel von wirklich nach⸗ verträglichkeit des öffentlichen Dienſtes und des 
haltiger Wirkung giebt, als die in den Fall'ſchen Gründerthums nicht begreifen. Große Beiſpiele 
Geſetzen vorgeſchlagenen. Das eine dieſer Mittel iſt, wirken anſteckend, beſonders wenn fie ſchlecht find. 
ein Geſchlecht von ſolchen Geiſtlichen zu erziehen, Gleiche Mittel ſtehen freilich gegen die hohe Ariſto⸗ 
deren Bildung und Geſinnung einen in Wahrheit kratie nicht zu Gebote. Prinzen und Grafen 125 
wiſſenſchaftlichen und nationalen Charakter an ſich dem Arme der Disciplinargewalt minder erreichbar, 
tragen, das andere aber, die Geiſtlichen überhaupt als vortragende Räthe. Hier würde aber, wie uns 
gegen widerrechtliche Unterdrückungen und Ver⸗ ſcheint, der Einfluß der Krone heilſam eingreifen können“. 
folgungen von Seiten bildungsloſer Fanatiker oder Das Bremer nationalliberale Blatt ſcheint alſo in 
berrſchſüchtiger Heuchler zu ſchützen und in der Aus- der Bezichtigung Wageners Lasker Recht zu geben 
übung ihres Berufes ſicher zu Dellen, Dieſe Mittel und die „Voſſ. Ztg.“ vervollſtänvigt die Angriffe 
näher zu charakteriſtren, werde ich, wenn Sie es ge⸗ dieſes Abgeordueten noch weiter. Sie verlangt von 
ftatten, noch in einem ferneren Briefe verſuchen. der „N. A. Z.“ die Angabe der Summe, mit wel⸗ 
— —— ——ů—irã0 EE ih Wagener and dem Gründungs⸗Comits für 
Danzig, den 22. Januar. die Pommerſche Centralbahn hat aus kaufen laſſen. 
Die Vorberathung der kirchlichen Vor⸗ Es kam vor Allem darauf an, nachzuweiſen, daß 
lagen ift beendet, das Intereſſe wendet ſich letzt der weniger das öffentliche Intereſſe, das Eiſenbahnnetz 
betreffenden Commiſſion zu, welche ſofort an eine ber Provinz Pommern zu verdichten, als das 
weite und ſchwierige Amendirungsarbeit gehen wird. Privatintereſſe Wageners, Geld N verbienen, 
Wie die „Spen. Ztg.“ vermuthet, will man dort bei der Abfindung hervorgetreten iſt. Die Schuſter⸗ 
einen Bufag zu dem Art. 15 beſchließen, worin das ſche Bank und Herr v. Arnim⸗Heinrichsdorf ſollen 
Hoheits- und Auffichtsrecht des Staats vorbe⸗ über die an Wagener gezahlte Abfindungsſumme 
halten und auf vie entſprecheaden organiſchen Geſetze nähere Auskunft geben können. 
verwieſen wird. Das Einſpruchsrecht des Staats In Bezug auf den Streit Rußlands und 
gegen die Anſtellung von Geiſtlichen wird genauer) Englands um Mittelafien melden heute neue 
formulirt und dadurch die Möglichkeit ausgeſchloſſen Nachrichten, daß England ſowohl eine Abgrenzung 
werden müſſen, daß jenes Recht den wechſelndenſ der Gebiete als auch Errichtung einer Neutralitäts⸗ 
politiſchen Strömungen ſtatt dem ſtaatlichen zone abgelehnt und erklärt habe, daß es zwar die 
Intereſſe diene. Die Commiſſion wird in Ge Occupation Khiwas dulden müſſe, doch bei einer 
meinſchaft mit dem Eultusminiſter, der ſich zu jeder, dauernden Beſitzergreifung um nach militäriſchen 
den New des Geſetes nicht tödtenden Modification Motiven handeln und die Afghanen unterſtützen 
bereit erklärt hat, den Beweis liefern, daß die Ge- werde, wenn dieſe ihr Gebiet weiter nach Norden 
ſetzentwürſe nicht die Freiheit beſchränken, ſondern ausdehnen wollten. Zu dem Zwecke ſoll eine bedeu⸗ 
| | nur dem Staat und feinen Bürgern Schutz gegen tende engliſche Armee im Norden Indiens aufgeftellt 
weder innerhalb noch außerhalb feines Gebietes, bes einen beſonderen Einfluß im Staate und in ber Ger den hierarchiſchen Despotismus gewähren ſollen. werden. Geſchieht dies Alles, ſo iſt ein kriegeriſcher 
/ ſchränkten Rechte, alle diejenigen Anordnungen in} jellihaft zu verleihen. Dagegen beſäßen die Geiſt⸗ Gegen das Auftreten Las kers bei den letzten Zuſammenſtoß beider Mächte wohl nur noch 
A kee auf fein Eigenthum und die feiner Juris⸗ lichen der beiden großen Kirchengenoſſenſchaften nicht Eiſenbahnverhandlungen erklären Dë heute eine Frage der Zeit. England will offenbar die 


e E So kranlt Preußen trotz aller Macht 
elegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. „Ses SS Amen boch . 9105 


Ungelommen 14 Uhr Naaanttaag j fe höchſt empfindlichen Stelle, an welcher es in früs 


Berlin, 22. Jan. Den wiederholt auftau 
— Gerüchten iber Rückfälle dg AS ichen deren Menſcheualtern vielleicht der geſundeſte unter 


Geiundheitszutend des Kronprinzen gegenüber allen Staaten war. Die Urſache davon liegt ein» 
j EN — re CH 2 ellende mal darin, daß vor bald 25 Jahren ſeine Regierung 
deſſelben wie der umſtand hervorgehoben ſich hat verleiten laſſen, die ſtaatliche Souveränetät 
eden, daß die bisherigen Familientelegramme auf dem Gebiete der römiſchekatholiſchen Kirche 
über das Befinden des Kronprinzen in Folge des den einheimiſchen Biſchöfen und in Folge deſſen gar 
günfigen Zuſtandes eingeſtellt worden find, einem fremden Machthaber Preis zu geben, nämlich 
| dem Römiſchen Papſte. Die andere Urſache der in 
9 Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. den kirchlichen Zuſtänden nn Staatskrank⸗ 
$ Wien, 21. Ian. Die Mittheilungen mehrerer E e keen? F 
h H im Gegentheil der übermäßige oder, beſſer geſagt, 
amn daß über die Laurionfrage eine] der durchaus falſche und verderbliche Gebrauch, den 
l wi gung es eg betheiligten Mächten erzielt die Regierung von ber ftantlihen Souveränetät auf 
E ` — - ee zufolge, 1 der evangeliſchen Kirche bisher ge⸗ 
. macht hat. 
Nach einem der „Wiener Abendpoſt“ aus Hi 

Adrianopel vom geſtrigen Tage zu —. — der ere Lë leger Zeie 

Telegramme ift Tags vorher die Eiſenbahn zwiſchen kei j i Kir i 
Aorkanspel und Fi 5 Den | leine andere fein als, dem römiſchen Kirchenregimente 
N 5 Aen? en SC nge von gegenüber die volle ſtaatliche Souveränetät wieder 
3 — * A SÉ e t e E — er- herzustellen und demnächſt die ſouveräne Staats» 
N Newport 21 e d "ent v E hr macht zur Herbeiführung guter und geſunder Zuſtände 
iche Soldaten und Frelwilli sach wie in der katholiſchen, fo auch in der evangeliſchen 
Oregongebiet hauſenden — an Zeg er ee Maria fi " 1 
. V „daß Herr e r einen ver⸗ 
"Bä in Höhlen verſchanzt hatte, wurden aber nach nunftmäßigen und ſittlichen Gebrauch des ſtaatlichen 
einem Berluft von 40 Todten und Verwundeten zum Souveränetätsrechtes gehalten hat, wenn der Staat 
| Rückzug gendthigt. KS ſich in die inneren Angelegenheiten der verſchiedenen 
Nach aus Portorico hier eingegangenen Kirchen, wenn er in ihre weder das Staatsganze 
Nachrichten hat Spanien die Einführung der in der noch die anderen Religions gzeſellſchaften, noch die 
) Munigipalverwaltung von Portorico prolectirten Re- perſönliche Freiheit und das perſönliche Recht der 
d formen einftweilen vertagt. — ee a ichen 
! mm nm Gebräuche ſich in irgend einer Weiſe einmiſchen 
\ er adr ege En, — wollte. Ferner muß noch darauf hingewiesen e: 
} Se ee D „20. Januar. den, mit welchem Rechte der Miniſter ſeine Fürſorge 
er neulichen Zuſage gemäß, will ich die nur auf die beiden großen Kirchengemeinſchaften, 
— 2 5 En KS ware WR ed die kleineren Religionsgeſellſchaften 
| 1 Grade geeignet erſcheinen, den dauernden Er jelöft giebt in feinen „Motiven“ als Grund 
Jahrb 15 SES = großartigſten Reformen unferes an, daß den Vorſtehern der letzteren keine jo bevor. 
` 5 E 8 egen. a zugte Stellung im öffentlichen Leben eingeräumt ſei 
Die dem Staate gebührende Souveränetät be⸗ und daß die Zahl derer, welche ihrer Führung folg⸗ 
ſteht in dem durch keine andere Macht und Gewalt, ten, nicht bedeutend genug wäre, um ihnen irgend 


weder tadeln noch loben ſoll, ſondern die man zu 
begreifen ſich bemühen muß. Aber mag man ſie 
tadeln, ſo viel man will, nichts deſto weniger muß 
man zugeſtehen, daß dem wirklich ſo iſt und noch un⸗ 


beſtimmt werden. Es iſt das eine Sache, die man 
berechenbar Langg Jahre fo fein wird. Eben jo | 


— 


diezion unterworfenen Perſonen zu treffen und burh-| bloß durch den gewaltigen Umfang derſelben, ſondern Stimmen in der Preſſe, welche ſonſt meiſt mit dem iegige Schwäche Rußlands auf dem Schauplatz der 
V zu einem nicht geringen Z auch durch vie vom berühmten Abgeordneten ſich in Accord befinden. Streitigkeiten verwerthen und den weiteren Opera⸗ 
Staate felbft ihnen gewährte Bevorzugung einen Das „D. Wochenbl.“ glaubt, daß den Grafen tionen des Czarenreichs zuvorkommen, welche die 

e Einfluß in den Gemeinden. „Der | Igenplig perfänli keine Schuld treffe, die „Oſtſ.⸗ Erwerbung des Etrekthales und der diplomatiſchen 

5 e heißt es wörtlich) iſt SR eben fo be- Ztg.“ beftreitet, daß Wagener die Conceſſion erhal⸗ Agitationen in Conſtantinopel in Ausſicht ſtellen. 
rechtigt als verpflichtet, Garantien dafür zu fordern, ten haben könne, weil überhaupt erſt eine ertheilt ift Ueber letztere erfahren wir heute, daß der ruſſiſche 
daß in dieſe Stellen, die der Staat ſelbſt mit ſo und ſucht auch den Fürſten Putbus von jedem Ver⸗ Botſchafter Ignatiew Alles daran ſetze, um den 
großen Vorrechten ausgeſtattet hat, nicht Männer dacht unrechtmäßigen Gewinns zu reinigen. Auch Sultan für ein Bündniß der Türkei mit Rußland 
berufen werden, die fein eigenes Leben gefährden.“ die „Weſer⸗Ztg.“ ſchützt das preußiiche Beamten⸗ zu beſtimmen. Die Erbfolgefrage wird ſehr geſchickt 
Offenbar iſt gerade dies die ſchwächſte, aber thum in feinem Rufe der Integrität, die nicht ge⸗ vort als Handhabe benutzt, Abdul Aziz vorgeſpiegelt, 
ae auch die einzige wirklich recht ſchwache Stelle ſchädigt werde, wenn auch „im Einzelnen die Ger, daß der Czar allein feinem Sohne auf den Thron 
5 en „Motiven.“ Es wird nicht nöthig ſein, die, ruption ſich einniſte.“ Sie geht, wie es den Anſchein verhelfen könne und wolle. Die anderen Geſandten 
ſelbe eingehend zu kritiſtren; vielmehr wird es wohl bat, dem Geh. Rath Wagener zu Leibe, der doch arbeiten nach Kräften gegen den ruſſiſchen Einfluß, 
RE minifteriellen Begründung eine an wohl nicht fo engelrein ſein mag, wie feine Lands⸗ allein dieſer iſt größer, als man glaubt. Die ängſt⸗ 
dere gegenüberzuftellen, Die Regierung wie die Ge⸗ n ännin an der Oder ihn darzustellen ſucht. Denn lichen Engländer ſehen ſich allerwegen nach Hilfe 
feggebung find nämlich gegenwärtig nicht in der folgender Paſſus kann Dé nach den Lasker ſchen Ent⸗ und Bundesgenoſſen um, ſelbſt an uns Deutſche 
Lage, fon jedes, ſonſt auch wohl zu beachtende, De⸗ hüllungen doch wohl nur an den Herrn von Dum⸗ denken ſie dabei und „Daily Telegraph“ ſchlägt 
tail in den en der verſchiedenen Religions- merwitz richten: „Das Handelsminiſterium hatden beften | — England wohlweislich bei Seite laſſend — eine 
geſellſchaften or Däi zu können. Vielmehr hat] Willen und die unbeſtechlichſte Gerechtigkeitsliebe;wenn Allianz zwiſchen der Türkei, Deutſchland, Oeſter⸗ 
die Staatsgewalt = auf zu thun, daß fie zunächftjes aber trotz deſſen nicht im Stande ift, ſtandalöſe reich und Italien vor. „Seit dem Kriege zwiſchen 
nur die oben ſchon pute en großen Aufgaben be⸗ Mandver zu verhüten, fo muß eine beier qualiſi Frankreich und Deutſchland, ſchmeichelt der engliſche 
wältigt. Man hat dabei wohl zu beachten, daß eirte Behörde für die Eiſenbahn⸗Conceſſionen ge- Correſpondent in feiner Noth, haben ſich die Augen 
ein überaus großer und 2 1 Theil des Volkes ſchaffen werden. Höhere Staatsbeamte müſſen ſich der Türkei legterer Macht zugewandt, und dieſelbe 
in ſeinen religiöſen und fit 12 Anſchauungen ganz von derartigen Manövern aber gänzlich fernhalten. wird augenblicklich als die Ke tftüge Des Osmanen⸗ 
entſchleden, die einen durch d e Lehren der katholiſchen, Wer in den öffentlichen Dienſt tritt, der darf Börſe reiches gegen den Andrang von Norden her angeſehen. 
die anderen durch die der evangeliſchen Geiſtlichkeit und Markt nicht mehr beſuchen. Es iſt unſchicklich Deutſche Staatsmänner hegen den Gedanken an eine 
(CC ͤ V V0 TEE SEHE: \ 


— 


oder con 
tiſche oder demokratiſche Republik Do conſtituirt hat. 


keinen Umſtänden 
irgend einem Staate auch nur theilweiſe, auch nur in 
dieſem oder jenem Punkte entzogen werden, ohne ihn 
in einen Krankheitszuſtand zu verſetzen, deſſen Hei⸗ 
lung erſt dann beginnen kann, wenn er vor allem 
Uebrigen ſein volles Souveränetätsrecht wieder her⸗ 


geſtellt iſt 


thier und kleinerem Wild vor einem Soneäenk, Behaglichkeit, es liegt ein ſonntäglicher Zauber auf 
In der eiuſamen kalten Winterlaudſchaft, zwiſchen dieſem coloriſtiſch fo einfach, wahr und warm be⸗ 
tief eingeſchneiten Häuſern, hebt ſich die bewegte handelten Bilde, der den wohlthuendſten Eindruck 
Gruppe lebhaft und kräftig ab. Zwar erſcheinen auf den Beſchauer be Von ganz ent⸗ 
uns die jungen Mägde faſt zu erregt, faſt als ob gegengeſetzter Wirkung, aber mit Ahnlicher Berechnung 
ein beſonderes Ereigniß ſich zugetragen, aber es der künſtleriſchen Mittel hervorgebracht, iſt Jebens“ 
giebt Déi das nordiſche Leben fo friſch und natür- „Schrecken beim Baden“ (113). Das Nackte in den 
lich, es fehlt den schlicht realiſtiſch gehaltenen Ge- beiden Frauengestalten ift Ir ſchön dehandelt und 
ftalten fo wenig die natürliche Anmuth, daß wir den macht dem renommirten Porträtmaler alle Ehre. 
berühmten Meiſter in allen feinen Vorzügen wieder Die zarten roſigen Farben der einen entkleideten 
Ge, GE ift das 1 Le dëng res de e eiert gegen den 
d N ehandelt, das todte Wild, die landſchaftli⸗ brüne * rer igen Geſpielin, ſo da 
in der Grinnerung, ihn ric dern der ue ek 55 angehörte. Nichts Weiches, keine Milde, E Ges Partien, die Menſchen, Alles zeugt in der Aus. die Abſicht dieſes Contraſtes mehr als Bie 
erfreuen wir uns im , en Saure Gefühl fpricht aus dieſen Zügen. Die führung von gleicher Liebe und Sorgfalt. Uebrigens werth hervortritt, doch beeinträchtigt dies nicht die 
Be EE SEN EE E EE 
i vertreten, ebot verletzt, ſie hat die ag der Malerei, welche von Riefſtahl, von i nd die offe behandelt. er 

Höchſt dürftig iſt das Genre diesmal vertreten Preller, dem verſtorbenen Schirmer und einigen Meiſterſchaft beſitzt ee. = ber Porträtirung — 


des Bild, welches ſchnell und erfolge um die 


Leni, wie Hüntens Entweder — oder“ (111) 
ſchon gefallen, da weht friſche kräftige Soldatenluſt 
heraus, das ift ein kleines prachtvolles Meiſterſtück, 
Ek erfriſchend neben dieſen langweiligen Scenen 
a la Meyerheim sen. 

Ein Gemälde von bedeutenderen Anſprüchen iſt 
iſt . von Prof. 0 „ 
tige Geſtalt, das ernſte, faſt männliche Haupt, 
rechtfertigt kaum eine wohlwollende Bemerkung. in ſchmerzhaftem Nach benen nach vorn gebeugt, auf den 
CX, Pbraſe liche fih der GL „Grabhügel des Bruders ſtarrt, iſt nicht Kiné 
| es mei ch zufammenfaffen 3 es entſpricht unſeren Vorſtellungen von 
{ 


D Kunſtausſtellung. 
Es iſt diesmal nicht leicht über unſere Kunſt⸗ 
a sein, SE Séien: 2 = A gar 
eicht, daß drei Worte genügen könnten. 
Große Räthfel gebt es in den Salons nicht zu löſen, 


zu ſtudiren; das durchſchnittli ittelgut, 
die Säle füllt, verträgt e Bam 8 . 


Kein einziges epochemachendes, beſouders anziehen [weifen, fie wird die Folgen dief.s Schrittes ebenſoſ Münchnern mit fo viel Glück eultivirt wird: der Biegenböden. Schluß fol 
Gunſt aller 8 - Der böfe Krieg hat Se e fie ihn gethan. Das fpricht aus gleichberechtigten Verbindung der Landſchaft mit der ( folgt.) 
un er Beſucher wirbt. Der tl beit wäre hier ech 55 * Sinnliche Schön- Menſchen⸗Darſtellung. Diele Richtung, in welcher Stadt⸗Theater. 


die Figuren nicht zur nebenſächlichen Staffage für a Hr. Lehfeld ſpielte geſtern „Richard III.“ 
die Landſchaft, dieſe nicht zum unbedeutenden Hinter⸗ eine Rolle, in e ee ſich I SG er 
grunde für ein Genre oder Thierſtück herabſinkt, faſſung und ſtets wirkungsvolle, zuweilen von bril« 
ift als ein bedeutender Fortſchritt in unſerer Kunſt⸗ lantem Effect begleitete Durchführung des Characters 
entwickelung zu begrüßen. Natürlich nur wenn der ſchon bei dem vorigen Gaſtſpiel die lebhafteſte An- 
Künſtler die innere und äußere Harmonie vn erkennung erwarb. Richard III. gehört zu den⸗ 
beiden Gebieten der Darſtellung zu wahren, eius] jenigen dramatiſchen Geſtalten, welche den, Drama⸗ 
dem anderen ergänzend anzupaſſen weiß. Und dies] turgen ſtets große Schwierigkeiten gemacht haben. 
iſt Nordenberg vortrefflich gelungen. Die umgebende Nach einer durchaus nicht zu erſchütternden Regel 
Natur, die Menſchen und der vorgetragene Act find] find abfolut reine und abſolut böſe Menſchen im 
innerlich und äußerlich zuſammengehörig, ergänzen, Drama nicht zu verwenden. Und Richard iſt ein 
erklären einander. f Weſen, in dem ſich von den büfteren Farben des 

Dieſer Richtung dürfen wir auch wohl das] Innern nicht eine lichte Stelle abhebt. Das Genie 
ſchöne Gemälde von Peel in München, „Partie überſchreitet aber ungeſtraft auch die Regel; das be⸗ 
aus dem Allerheiligenftift in Schaffhauſen“ (196), weiſt nicht mur Shakeſpeare mit ſeinem Richard, 
al gehe J beizählen. Der ſonnige Nachmittag guckt freundlich ſondern auch Schiller mit feinem Franz Moor, der 
(363). In 1 Gebet 5 Bei» denen der Froftjund friedlich durch die Laubgehänge des Kloſter⸗ ein noch gewagterer Verſuch iſt, da in ihm 
ſcharf die Send er Zeie, cm D ei ihrer auf einen gartens in bie Halle, in der die Aebtiſſin und ehrige ein ähnlicher Charaeter wie Richard, aber ent⸗ 
Schlitten gepackten „einem Bären, einem Renn- Kloſterfrauen fügen. Alles athmet Ruhe, Frieden, kleidet der hiſtoriſchen Bedeutſamkeit, in des 


uns hier auch die Genremalerei verdorben. eb 
es denn wirklich gar nichts Anderes mehr zu malen, 
als eine mit dem Verzehren ihrer Pellkartoffeln be⸗ 
ſchäftigte Familie, zu der ein ſelbſtzufriedener roth⸗ 
wangiger, freudeſtrahlender Landwehrmann in die 
Thür tritt? ſo möchte man faſt fragen, wenn man 
die verſchiedenen Variationen dieſes allerdings 
populären, aber doch ſehr ſtark abgeſpielten Themas 
fieht. Einmal hat ſich der Heine nacktbeinige Bruder 
oder Better des Heldenſtegers deſſen Helm aufge⸗ 

1 Rütpt, ein a Mal glotzen die pausbädigen 
Kleinen den Ankömmling überraſcht an, in jedem 

| verbirgt Then und verſchämt irgend ein junges 
ädchen ihre auflodernden Empfindungen vor den 
Mitanweſenden, wi deſto deutlicher, wie eine 
„bei Seite“ ins Publikum flüſternde Soubrette, dem 
Beſchauer zu verrat zë Will man den Krieg 
genrehaft verwerthen, fo laſſe ich mir fo ein reizen⸗ 
des Bildchen voll lecken Humors und derber Kriegs⸗ 


feiner unglücklichen coloriſtiſchen! 
auf den grellen Contraſten von Lil eng KSE 
welche dem Ganzen eine eigenthümliche coloriſtiſche 
Stimmung geben. ; 

Ein vortreffliches Bild von Nordenberg ift erſt 
neuerdings unſerer Aus ellung einverleibt worden 


„ 


ſolche Alllanz ebenfalls mit Vorliebe, und Herr 
v. Kendell, deſſen Sendung die Erfüllung dieſes Ge⸗ 
dankens hauptſächlich zum Zwecke hatte, muß gefun⸗ 
den haben, daß ihm der Pfad in Conſtantinopel be: 
reits gründlich geebnet worden war. Oeſterreich 
und Italien werden ebenfalls durch ihre Intereſſen 
einem ſolchen Bunde zugedrängt.“ Ob Fürſt Bis⸗ 
marck ſich dazu hergeben werde, John Bull die Ka⸗ 
ſtanien aus dem Feuer zu holen, ſich im Andenken 
an die Liebenswürdigkeiten Englands während des 
letzten Krieges mit Rußland zu überwerfen, läßt ſich 
billig bezweifeln. Wir wollen ruhig zuſehen, wenn 
beide Mächte in Eentralafien ihren Streit zum Aus. 
trag bringen und uns freuen, daß wir damit Zeit 
gewinnen, daheim unſere Angelegenheiten zu ordnen, 
den einzigen ernſthaften Feind zu bekämpfen und zu 
beſiegen, von dem uns augenblicklich Gefahr droht: 
Rom und ſeine Prieſter. 

Thiers nähert ſich wieder der Rechten, ver⸗ 
ſpricht ſogar ihr noch weitere Eonceffionen zu machen, 
wozu wohl die Fuſtonsnachrichten der Monarchiſten 
den alten Diplomaten getrieben haben mögen. Da⸗ 
durch iſt indeſſen die Linke verſtimmt und 5 werden 
wir bald wieder das Schauſpiel erleben, daß der Pendel 
nach dieſer Seite umſchwenkt. Dazu giebt vielleicht 
die Unterrichtsdebatte Veranlaſſung. Die De⸗ 
batten über die Zuſammenſetzung des Unterrichts⸗ 
rathes ſchloſſen mit einem Siege Jules Simon's. 
Nachdem die Anträge der Commiſſion, als deren 
Berichterſtatter der Hochconſervative Broglie figu⸗ 
rirt, angenommen waren und die Kirche ſich ihres 
Eiafluſſes in der oberſten Erziehungsbehörde bereits 
in hohem Grade ſicher glaubte, erfuhr die Freude 
der Ultramontanen in Folge ſiegreichen, von Simon 
befürworteten Amendements zum zweiten Artikel eine 
ſtarke Trübung. Durch die Zuſammenſetzung der 
Permanenzcommiſſion nach feinem Sinne hat der 
Miniſter und mit ihm die freifinnige Partei theil⸗ 
weiſe wieder eingebracht, was ſie durch die Zuſam⸗ 
menſetzung des Unterrichtsrathes ſelbſt verloren hatten. 
Die permanente Commiſſion des Unterrichtsrathes 
wird von der Regierung aus Mitgliedern gewählt, 
die dem öffentlichen Unterricht obliegen, und 
nur die drei Mitglieder, welche der Academie ange⸗ 
hören müſſen, können vom Unterrichtsrath ſelbſt be⸗ 
zeichnet werden. Dadurch iſt die Möglichkeit gegeben, 
daß die freiſinnigen Stimmen, welche im Unterrichts⸗ 
rath durch die reactionäre Majorität erdrückt werden, 
wenigſtens in der permanenten Commiſſion, deren 
Wirkſamkeit von nicht zu unterſchätzender Bedeutung 
iſt, zum Worte kommen können. Aber der Feind 
naht aufs Neue in einer Interpellation 8 
Er erinnert den Minifter daran, daß alle Modifi⸗ 
cationen und Reformen des Unterrichts, die der (be 
kanntlich ſtreng clerical zuſammengeſetzte) oberſte 
Unterrichtsrath nicht genehmigt, verboten ſeien. Simon 
bekennt ſich als Anhänger völliger Unterrichts freiheit, 
er habe mit Ungeduld die Ernennung eines Unter⸗ 
richtsrathes erwartet, aber er habe bis dahin nicht 
die Hände in den Schooß legen können. Es ſei un⸗ 
möglich, daß man die Kammer zum Richter in päda⸗ 
gogiſchen Fragen mache. Der oberſte Unterrichts⸗ 
rath ſei in diefer Hinſicht allein competent. Man 
wolle den Miniſter tadeln. Die Rechte ſchickt dem 
liberalen Unterrichtsminiſter, den ſie durchaus ſtür⸗ 

en will, den Biſchof Dupanloup entgegen und leicht 
ürfte der neuliche Sieg Simons ſich wieder in eine 
Niederlage verwandeln. 


8 Deutſchland. 
Berlin, 21. Januar. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt der Antrag wegen Aufhebung der Kar 
lender⸗ und Zeitungsſteuer vorläu 5 
weil andere dringende Anforderungen an die Finanz⸗ 
verwaltung herangetreten ſind. Dieſe beziehen ſich 
hauptſächlich auf die Bewilligung von Kreisfonds 
und auf Erhöhung der Dotationen der Gymnaſien, 
S — der Lehrergehälter. Zu der Erhöhung dieſer 
usgaben im Betrage von 1 Mill. Thlr. kommt nun 
noch der Antrag der Budgetcommiſſion, an Alters⸗ 
ulagen für die Lehrer, vorbehaltlich künftiger geſetz ⸗ 
licher Regelung der Frage, für das Jahr 1873 die 
Summe von 700,000 Thlr. auszuwerfen. Es ift 
nicht zu bezweifeln, daß dieſer Antrag im Abgeord⸗ 
netenhauſe allgemeine Zuſtimmung finden wird und 
ſich die Regierung gleichfalls demſelben geneigt zeigen 
möchte. Nichts defloweniger iſt die liberale Partei 
des Abgeordnetenhauſes gewillt, auf den Antrag be⸗ 
treffend die Aufhebung der Zeitungs ſteuer zurückzu⸗ 
kommen und die Regierung aufzufordern, dieſe Frage 
im Laufe der nächſten Landtagsſeſſion geſetzlich zu 
regeln. — Der Abg. v. Virchow wird die Reſolu⸗ 
tion beantragen, die Staatsregierung aufzufordern, 
das Veterinärweſen wieder mit dem Unterrichts⸗ 
miniſterium zu vereinigen. — Große Mißſtimmung 
. . . be Eresch 


das dortige Wirthshaus angewieſen zu ſein, eines der 
dortigen kleineren Häuſer für ſeinen Aufenthalt pro⸗ 


den Architecten Stammann zu ſich berufen und ihn 


vertagt, 


erregt es in Abgeordnetenkreiſen, daß eine nicht un⸗ 
beträchtliche Anzahl von Abgeordneten ſelbſt bei 
wichtigen Verhandlungen ohne Urlaub fehlt, und oft 
nur erſcheint, um die Diäten zu heben. Man will 
ſpäter die Namen der am meiſten Compromittirten 
veröffentlichen. 

* Fürſt Bismarck iſt von feinen Lauenburgi⸗ 
ſchen Beſitzungen zurückgekehrt. Er lebte während 
ſeines kurzen Aufenthalts in Friedrichsruh ſehr zu⸗ 
rückgezogen. Sein Geſundheitszuſtand ſoll durch⸗ 
aus befriedigend ſein. Der Fürſt beabſichtigt, um 
während des für den nächſten Sommer bevorſtehen⸗ 
den längeren Aufenthalts in Friedrichsruh nicht auf 


viſoriſch herrichten zu laſſen. Er hat zu dem Zwecke 


mit der Ausführung der nöthigen Bauarbeiten be⸗ 
auftragt. 5 

— Der Vorſitzende der neuen Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat den Abgeordneten Dr. Gneiſt 
zum Referenten ernannt. 

— Die Reichscommiſſion zur Unterſuchung der 
Salz⸗ und Tabaksſteuer wird, nach der „Weſ.⸗ 
Z.“, am 29. d. wieder zuſammentreten, um die in 
zwiſchen ausgearbeiteten Vorlagen zu berathen. 

— Der „deutſche Nautiſche Verein“ be: 
gann geſtern (Montag) im Saale des „Hotel de 
Rome“ die Verhandlungen feines fünften Vereins. 
tages unter dem Vorſitz des Herrn Teklenborg (Bremen). 


Glauchau, 20. Jan. Bebel, deſſen Mandat f 


durch feine Verurtheilung als erloſchen erklärt wurde, 
iſt wieder zum Reichstagsabgeordneten des 
biefigen Wahlkreiſes gewählt worden. 

England. 

London, 20. Jan. Sämmtliche Mitglieder 
der engliſchen Königsfamilie ließen, wie man 
nachträglich erfährt, Kränze auf Napoleons Sarg 
niederlegen. 

— Ueber den Grafen Schuwalow verlautet, 
daß derſelbe hier nur des Czaren perſönliche Anſich⸗ 
ten ausgedrückt und nicht etwa bindende Verſicherun⸗ 
gen angeboten habe. Die Reiſe war durchaus nicht 
von engliſcher Seite veranlaßt, vielmehr aus dem 
von Rußland gehegten Wunſche eines Ausgleichs 
auf Grundlage einer neutralen Zone in Central⸗ 
Aſien, die vermuthlich durch eine Gebietstheilung 
marlirt werden ſollte, hervorgegangen. Lord Gran⸗ 
ville erhob Einſpruch. Die Occupation Khiwas 
wird von England geduldet; für den Fall dauernder 
Innehaltung des Khanats aber würde England, mi⸗ 
üütäriſchen Nathſchlägen folgend, Afghaniſtan eine 
Gebietsausdehnung nach Norden geſtatten und ſelbſt 
ein ſtarkes Corps in Quettah ſtationiren. 


o Frankreich. 
tout die feierliche 


fach 

arseillaise‘. Das leiſtete dem 
Rufe Folge und die gauze Menge fang 
das berühmte Revolutionslied. Der frühere 


infamie que vous as 
la Karel? a mus 10h SS 5 un 
Meſſe nicht nöthig!“ und zugleich ertönte von allen 
Seiten der Ruf: Te lebe die Republik!“ Endlich 
legte ſich der Lärm, und die Meſſe war, da der 
Pfarrer ſich beeilte, ſchnell zu Ende. Victor Lefrane 
ergriff hierauf das Wort und ſpendete den Pariſern 
für den Muth, den fie während der Belagerung be: 
wieſen, das höchſte Lob: „Auf dem Monumente ſeien 
Namen eingeſchrieben, dieſelben würden aber in den 
Herzen Aller fortleben.“ Nach Lefranc ſprach der 
Deputirte Tirard. Derſelbe will, daß man die Kin⸗ 
der an das Denkmal führe, um ſich in das Gedächt⸗ 
niz ein zuſchreiben, wohin ein Volk geführt werde, 
welches ſich einem Despoten Preis gebe. In Zu⸗ 
kunft lönnen über Frankreich ſolche Unglücksfälle 
nicht mehr kommen, da es nie mehr Kaiſer oder 
Könige dulden werden. Formidable „Vive la Re- 


Kreis einer Familientragödie verſetzt wird. Dem 
wahren Dichter gelingt ein ſolcher Verſuch. Ver⸗ 
mögen wir auch dem Helden des Shakeſpeare'ſchen 
Königsdramas keine warme menſchliche Theilnahme 
zu ſchenken, ſo feſſelt uns doch die Entwickelung der 
Handlung ungemein. Richard entwickelt zu Anfang 
des Stückes ein Syſtem der Schurkerei wie einen 
re ausgedachten Kriegsplan und liefert uns gleich 
n der Scene mit Anna den Beweis, daß er der 
Mann iſt, jede Schwierigkeit, die derſelbe bietet, zu 
überwinden. Wir folgen nun der Durchführung 
jenes Planes in allen ihren Schlangenwindungen, wie 
wir mit Spannung die Schliche des Raubthieres 
beobachten, mit welchen es ſich ſeines Opfers ver⸗ 
ee Und dies Intereſſe läßt uns ſogar das Mit⸗ 
eid für das mn vergeſſen. Freilich hat uns der 
Dichter dies Vergeſſen hier leicht gemacht, da er 
Richard in einer Umgebung ſtellt, die ihm an 
Schlechtigkeit nichts nachgiebt, zugleich aber 
klein und ſchwächlich erſcheint neben der rück⸗ 
ſichtsloſen Kraft deſſen, dem fie geopfert werben. 
Und Schließlich triumphiert la noch die Moral. Der 
anze ſtolze Bau der Selbſtſucht bricht zuſammen, 
fiat die Kraft feines Trägers durch den mütter⸗ 
ichen Fluch gelähmt iſt, und nun das lange gewalt⸗ 
ſam niedergedrückte Gewiſſen erwacht, um die Furien 
der Rache in der Seele des Schuldigen ſelbſt auf⸗ 
urufen. 
5 Her Dichter hat durch die Thatſachen fein Recht 


zuſetzen. 
Intereſſe nicht verſagen. N 
doch etwas Außermenſchliches, wie Jago, wie Franz 


unterzuordnen. Und das thut Hr. Lehfeld mit 
allem Fleiß des Studiums, wie mit aller ihm ver⸗ 


liehenen 
überraſcht Scene für Scene durch neue fein aus⸗ 


Nelidoff ee 


2 
Se 


ublique!®, die gar kein Ende nehmen wollten, 
folgten e Deier: Rebe. 


` 
i 
Geſetz in dem Sinne geftalten, daß die Gemeinde d 


und Strafmittel find reichlich gebraucht worden. Ich b | 


deten großen Eindruck machen, unter Aus ziehung dern 
Stiefeln, Beſtreuung des Hauptes mit Aſche, mit 


e 


A 


beneiden werden; in Hannover kann der Ce) 


gefeiert. 
Italien. e 
Rom, 21. Jan. Die von mehreren Zeitungen 
gebrachte Nachricht, daß Art. 2 der Geſesvorlage 
über die religidjen Körperſchaften betreffend 
die Generalatshäufer von der zu deſſen Vorberathung 
eingefegten Commiſſton abgelehnt worden ſei, ent⸗ 
behrt, den „Italieniſchen Nachrichten“ zufolge, der 
Begründung. Die Commiſſton hat vielmehr, weil 
ſie bisher nicht vollzählig reſp. beſchlußunfähig war, 
noch gar keine definitiven Beſchlüſſe gefaßt. Von 
einigen Mitgliedern iſt indeß allerdings ein Amen» 
dement, welches eine Art Dotirung ber. Generalats ; 
häuſer . a von anderen eine Erhöhung der 
päpftlichen Civilliſte zu demſelben Zwecke in Ausſicht 
genommen. (W. T.) 


(Stellvertreter), von Mallinckrodt, Reichenſperger kb 
(Coblenz), Brüel, Müller (Berlin), Klotz (Berlin), tate! 


ae t 
? 


gte Inet. 


ſſche Staat in Bahnen und Wege einbiegt, die 
mu e wi Leg 
ſcheiden! — Abg. Lasker: Das Geſetz intereſſirt 
Graf Richmond ſpielte, ſcheint mit feiner Darftellungs- 
wie Aë Go eelere noch in den An⸗ 
fängen begriffen. 


D er ’ 
Landrechts heiß e 
irrt. 55 des Landrechts heißt es. 
8 Ae Let: ab» 


— — 


Co 4 e.ert. 

vas zweite Concert des ſchwediſchen 
e uartetts hatte eine fo bedeutende dE 8 
hungskraft ausgeübt, daß nicht allen Wünſchen nach 
feften Plätzen genügt werden konnte, fo daß noch ein 
drittes Concert für nächſten Freitag in Ausſicht 
genommen worden iſt. Bis dahin werden die ſchwe⸗ 
diſchen Nachtigallen in Elbing und zum zweiten Male 
in Königsberg concertiren. Wieder erregte das rei⸗ 
zende weibliche Quartett⸗Enſembie, in feiner muſter⸗ 
aft reinen Intonation, in den au harmonischen 
Einheit vorzüglich ausgeglichenen Stimmen, in der 
äußerften Präcifion und Uebereinſtimmung der Vor⸗ 
tragsnüancen, in dem wunderbar ſchönen Piano all. 
gemeine Senſation und das Verlangen der Zuhörer 
nach Wiederholungen und Zugaben, dem die Sän⸗ 
gerinnen auch mit großer Bereitwilligleit nachkamen, 
war kaum zu ſtillen. Ernſtes und Heiteres gewährte 
eine anregende Abwechſelung. Sehr willkommen war 
wieder der zugegebene prächtige „Hochzeitsmarſch“ 
von Söderman, eine originelle, humoriſtiſche Com ⸗ 
poſition, in fertig künſtleriſcher Beleuchtung ein 
Hauptzugſtück der Schwedinnen. Das Bellmann'ſche 
„Kartenſpiel“ gehört derſelben Kategorie an. Von 
deutſchen Componiſten ſprach die Kreutzer'ſche „Ka: 
pelle“ (in moll) und „Sehnſucht“ von Eiſenhofer 
lebhaft an. Einige ſchwediſche Volkslieder, mit ihren 
ſchwermüthigen, ſanft klagenden Weiſen, berührten 
das Gemüth nach einer andern Richtung hin ſehr 
eindringlich. Das ſchwediſche Damengquartett bietet 
nach Form und Inhalt, nicht minder bezüglich der 
Vollkommenheit der Ausführung, fo viel des Eigen- 
thümlichen und Schönen dar, daß es überall den 
lebhafteſten Anklang finden muß und ſtets gefüllte | 

Concertſäle zu erwarten hat. M. 


$ 
über die Rechtmäßigkeit der Ausſchließung 


ö iſt, 
Regierung hat die Religions ⸗Geſellſchaften 
und beſonders die Vertreter der katholiſchen 
Kirche eingeladen, mit ihr gemeinſchaftlich dieſe Re⸗ 
viſton vorzunehmen, aber eine ablehnende Antwort 
erhalten. Wir thun in Wahrheit nichts Anderes, 
als daß wir die Verfaſſung ausführen, d. h. unter⸗ 
ſuchen nach ihrem Geiſte: Was muß verfaſſungs⸗ 
mäßig der Kirche innerhalb ihrer Sphäre überlaſſen 
werden und worauf hat der Staat ein Recht? Ich 
muß nun dem Geſetze die Anerkennung geben, daß } 
dieſe Ausfonderung der Rechte der Kirche und des 
Staates mit einer Sorgfalt geſchehen iſt, daß ich 
nicht den geringſten Skrupel habe, der Staat eife ö 
irgendwie in die inneren kirchlichen Angelegen eiten 
über und am meiften verdient $ 4 dieſe Anerkennung. 
M. H. Wir fiellen uns unter jeder Religion diele⸗ 
nige ethiſche Wirkung, die große Macht vor, welche 
dem Menſchen eingepflanzt und verſtärkt iſt durch 
Erziehung, durch Gewohnheiten und die lange ge⸗ 
ſchichtliche Entwickelung, daß er ſich freiwillig dem 
unterwirft, was ihm ein unmittelbarer Ausfluß des 
Willens Gottes zu ſein ſcheint. Nichts aber weiß 
irgend eine Religion in ihrem Weſen davon, daß 
erwachſene Menſchen durch Straf⸗ und Zuchtmittel, 
durch Vermögens, vielleicht Lebens und Ehren⸗ 
ſtrafen gezwungen werden ſollen, ſich zu unterwerfen. 
Hat es denn die Religion mit der äußerlichen Unter“ 
werfung zu thun, iſt es nicht tauſendmal gotteswi⸗ 
driger und gottes leugneriſcher, wenn Jemand zu Tele 


e, 


angehören. Wenn De nicht freiwillig gehen, ſo müſſen 
ſie eben gegangen (Heiterkeit) d. h. excommunizirt 
werden, und zwar vor verſammelter Gemeinde, die 
den heuchleriſchen Genoſſen kennen lernen muß. J 
wäre daher dafür, daß die Austrittserklärungen nicht 
5 Silbergroſchen koſteten, ſondern daß die Austre⸗ 
tenden womöglich noch Geld herausbekämen (Hei- 
terkeit), und möchte ein Amendement in dieſem 
Sinne ſtellen. Aber das Geſetz enthält eine 
Lücke. Man weiß nicht wohin, die Austreten⸗ 
den gehen. Ich ſetze voraus, daß ſie in's 
Freie fallen. ( Heiterkeit.) Die Linke des Hauſes 
tröſtet Té mit dem Gedanken, daß dieſe Leute nun⸗ 
mehr dem Reiche der Humanität angehören werden. 
Wenn die Herren mir nur definiren wollten, was 


nem Widerwillen gegen Gotteswort noch die Gleiß⸗ zurückzuführen weiß, wie er jeden Gedanken an eine 
nerei hinzufügen muß, wenn Sie ihn durch Zwangs- weltliche Strafe zurückweiſt und nur durch die Macht 
mittel zwingen, während er im Herzen verſtockt iſt, der Ueberredung und der von ihm vertretenen Sache 
den Namen Gottes zu nennen? Das ift ja die 
Quelle und der Urſprung aller Heuchelei, aller Ber- 
derbtheit, denn unter den Heucheleien iſt die religiöfe 
die allerſchlimmſie. (Lebhafte Zustimmung.) Sie 
wiſſen, was es beiſpielsweiſe in der katholiſchen 
Kirche heißt: es wird in der Beichte keine Abſolu⸗ 
tion ertheilt: die Sakrameute werden nicht gegeben. 
Dieſes Zwangsmittel beherrſcht Millionen Herzen 
und zwar die vorzüglichſten, die in Wahrheit das 
Wort Gottes ſuchen und in feinen Wegen zu wan. 
deln ſtreben. Man hat ja angeregt, aus zuſprechen: 
die Sakramente dürfen nicht verweigert werden und A 
zum Theil iſt die Auffaſſung im Landrecht enthalten. 
Steht davon in dieſem Geſetze ein Wort? Wird der 
Kirche in § 1 nicht die ungeheure Waſſe des Aus⸗ 
ſchluſſes der Kirche, der Verweigerung der geiſt⸗ 
lichen Hilfe mittel überloſſen? Aber wenn es ſich um 
Straf- und Zuchtmittel handelt, die kein Menſch 
über den andern verhängen kann, ſondern bei denen 
die Kirche den Staat anrufen muß, Te jagt der Staat: 
dieſe Macht verweigere Dir, denn die ethiſche 
Macht der Religion iſt bereits ſo weit heran⸗ 
gezogen, daß wir dieſe trüben, weltlichen Mittel nicht 
mehr brauchen. Der § 1 ſagt deutlich: alle Zucht 
mittel, welche in Folge des religiöfen Gewiſſens von 
der Küche ſelbſt gehandhabt werden können, ohne 
den weltlichen Arm, bleiben der Kirche überlaſſen. 
Die 88 2 und 3 machen zwei Ausnahmen und dieſe 
beiden Ausnahmen find geſtern von Hrn Reichen. 
ſperger als durchaus zutreffend und unverfänglich 
bezeichnet worden. Er hat anerkannt, daß der Staal 
nicht zugeben kann, daß unter irgend einer Firma 
der Welt Mittel angewendet werden, welche dazu 
` dienen ſollen, Bürger zur Verletzung, oder zum Un. 
gehorſam gegen die Staatsgeſetze zu dringen und 
dazu gefügt iſt noch das Wahlrecht. Noch geſtern iſt 
mir von einem ſehr ebrenwerthen Collegen mitge⸗ 
theilt worden, daß unmittelbar nach ſeiner Wahl ein 
katholiſcher geistlicher Wahlmann zu ihm herange⸗ 
treten ſei und ſich über ſeine Wahl gefreut habe und 
als er ihm fagte: Sie haben ja gegen mich geſtimmt! 
hat er geantwortet: Sie kennen die Mittel nicht, 
vurch welche wir gezwungen werden (Murren im 
Gentrum). Dann kommt 3 4, welcher ſagt: alle die 
Nachtbeile, ſoweit ſie kirchlicher Art find, kannſt du 
dem Betroffenen zufügen, aber nicht eine öffentliche 
Kränkung außerdem. Jede öffentliche Züchtigung bringt 
unter Erwachſenen bie Sympathie auf die Seite der⸗ 
jenigen, welche betroffen ſind und mindeſtens eben 
ſo viel, als Sie durch Schrecken gewinnen, ſtoßen 
Sie dieienigen ab, denen es zuwider iſt, daß ſolche 
Mittel angewendet werden. Die Abſchreckungstheorie 
iſt eine irreligidfe, gotteswidrige auf dem Gebiete 
der Religion und mehr will SA nicht verbieten. 
Ein Gdep ohne Strafandrohung genügt aber hien 
nicht. Es war nothwendig, daß ein Strafparagraph 
angefügt war. Sie behaupten, er ſei grauſam. Ich 
will die Gefege wirlſam, und habe niemals Schwierig, 
wenn es Bé um ein bedeutendes 
- aber niemals habe ich ein 

nimum ausgeſ 


Grauſamkeit, nicht aber vie Aufſtellung des Maximum. 


Satz ſtets geſchworen haben, mit einem Male auf 
dem Wege nach Italien zu ſehen. Als 1859 die 
erſten Händel zwiſchen Frankreich und dem andern, 


Gemeinde erſt die A i 

gerichtlichen Protocolles erhält, N wird as Hosch 
dieſer Beſtimmung noch unzuträglicher, wenn nun 
auch die vierwöchentliche Friſt wegfallen ſoll, welche 
bisher vom Prediger oder anderen Mitgliedern der 
Gemeinde benutzt werden konnte, um den Austretenden 


und gegen die Competenz der Reichsgeſeze. In der] chen und daran erinnert, daß die gegenwärtige erſte] von einem Schritte zurückzuhalten, der bäufig aus 

Berfaſſung if nicht verboten, den Kirchenſtellen einen | Berathung ſich lediglich auf das vorliegende Gejeg] frivolen Gründen, um Dé den kirchlichen Beiträgen 

amtlichen Charakter beizulegen, ſondern umgekehrt.] zu beſchränken hat. Redner führt fort): Von der] zu entziehen, unternommen wird. Es thut mir des. 

| Die 8 at allerdings die Stellen bei rechten Seite des ließ 5 der Abg. v. gie | bald leid, wenn bie bisherige Praxis beſeitigt werden 

Keligionsgeſellſchaften nicht Aemter genannt, aber — orf ſeine Sympathie mit den Katholiken und eine Entlaſtung der oft aus den frivolſten Ver⸗ 

das Strafgeſetzbuch konnte immer no die Verletzung durchfühlen, die er leider unterdrücken müſſe. Wenn anlafjung Austretenden herbeigeführt werden ſollte.— 
eines Geiftliben in feinem Amte als Beamten. | wir im Unrecht wären, wie er doch meint, und der] Die Vorlage geht gleichfalls an die Commiffion. 


verletzung auffaſſen, ſie werden activ wie Beamte 
behandelt, deshalb ſind ſie auch im paſſiven Sinne 
IVffentliche Beamte. Nun fragt ſich aber, find wir berech. 

tigt, durch ein preußiſches Geſetz Perſonen zu Beamter 
zu machen, die es nach dem deutſchen Geſetz nicht ſind. 
Zwei Dinge kommen bei einem event. Conflict mit 
der Reichs geſet gebung in Frage: Darf materiell 
über dieſe Frage durch eine Partikulargeſetzgebung 
entschieden werden? Dürfen Strafen verhängt ger, 
den, wie das Geſetz ſie androht? Ich habe die 
Motive angeſehen, die Debatten geleſen, und finde 
olgendes Reſultat. § 2 des Einfübrungsgeſetzes 
agi: „Mit dieſem Tage tritt das Bundes- und 
Landes Strafrecht außer Kraft.“ Aber man lönnte 
fragen, ob das Geſetz über den Kanzelmitß brauch den 
Mißbrauch der geiſtlichen Gewalt ſchon ſo behandelt, 
daß keine neue Legislatur dafür nöthig iſt. Das 
egenwärtige Geſes beſchäftigt DÄ mit der Frage 
fern Geiſtliche ſich weltlicher Strafmittel be⸗ 


Zweite Berathung des Etats pro 1873. Das 
Haus genehmigt mit den von der Budget⸗Commiſſion 
vorgeſchlagenen Abänderungen den Etat der indirec⸗ 
ten Steuern. Zwei Reſolutionen, betr. die Aufhe⸗ 
bung der Zeitungsſtempel und Kalenderſteuer, 
fowie die Chauſſeegelderhebungen werden von dem 
Referenten zurückgezogen, da inzwiſchen Vorlagen 
an das Haus gelangt ſind, welche die Finanzkräfte 
des Staates erheblich in Anſpruch nehmen. Unver⸗ 
ändert werden die Etats der Staats ſſchulden⸗Ver⸗ 
waltung, der Staatsdruckerei und der Münze gench- 
migt. — Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Danzig, den 22. Januar. 


»In dem Referate über die geſtrige Stabtver- 
ordneten⸗ Sitzung iſt Betreffs der Vorlage über die 
vom Magiſtrat für die Bureaugehilfen, Kanzlei⸗ 
diätarien nud Boten beantragten Zulagen (im 
Geſammtbetlage von 730 ) ein Mipoerſtändniß zu 
berichtigen. Die Vorſchläge des Magistrats wurden 
nicht, wie geſagt, ſofort genehmigt, ſondern der Etats⸗ 
Commiſſion zur Vorprüfung und zur Berichter⸗ 
ſtatt ung bei Gelegenheit der Berathung des Haupt⸗ 
Etats überwieſen. — Bei Eröffnung der geheimen 


dieſes Geſetz als nicht beſtehend und nich'] wies, thue auch ich es gern. Aber wir bemühen uns Sitzung wurde in Folge eines geſtellten Antrages auf 
re — betrachten, ſo wünſchte ich, das ſo viel wir können, "im weltlichen Arm zurückzu⸗ De ai sei E Die 
Obertribnnal wäre in dieſer Lage. Ich würde] weiſen, und Sie umſchlingen uns mit demſelben die . eſchlußfabig war und daber 


„An der am 27. d. M. unter dem Vorſitz des 
Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗ Raths Laue beginnenden 
Schwurgerichtsperiode werden folgende Anklage⸗ 
ſachen verhandelt werden: Am 27. d. wider den Brlef⸗ 
träger Joſef Hinz aus Lebno wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung und den Arbeiter Carl Auguſt Dieball 
von bier wegen Diebſtahls; Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Lindner. Am 28. d. wider den Eigentbümer Johann 
GER aus Köllnerbütte wegen Mordes; Verth.: 298: 


einen Zuftend herbeizuführen, daß ſolche 
e ihm helfen, wenn 


das Strafgeſetzbuch einem deutſchen Gerichtabof zu 


überweiſen. Dann wird eine richterliche Juſtanz Beweiſe führe. (Beifall im Centrum.) Einen richti 2 gr Poſchmann. Am 29. d. wider den Eigner Auguſt 

$ ; gen] DH - 
ur Entſcheidung biejer Eompetenzeonflice ae Ausſpruch des Cultusminiſters erkenne ich E daß Sech Deg 8 e Seng 25 3 
ein. Die Sicherheit des Reichs un Staat und Kirche find gleichberechtigt auf ethifchen, | die unverehel. Pauline Agnes Leszynsli von bier wegen 


verſuchter Brandſtiftung und die Arbeiter Ferd. Safftan, 
Ed. Haſchte und Auguſt Koske von hier, wegen ſchweren 
Diebſtahls; Verth. die Refd. Conrad, Halbe II. u. Hellwig. 
Am 31. d. rein 1. Febr. d. wider 11 Arbeiter aus 
Brentau reſp. Hochſirießz wegen Landfriedensbruchs: 
Verth.: RA, Goldſtandt und J.⸗R. v. Dekowski und 
die Refd. Conrad, Halbe II. und Hellwig. Am 3. Fe⸗ 
bruar d. wider die Arbeiter Michael Graeding, Peter 
Geydus, Joſeph Willmann und Franz Peplinski wegen 
qualificitten Raubes reſp. Hehlerei. 

(Traſect über die Weichſel.) [Nach der 
auf dem Bahnhof der Kgl. Oſtbahn aus gehängten 
Tafel.] Terespol⸗Culm: per fliegende Fähre. 
Warlubien⸗Graudenz: per Fähre bei Tag und 
und Nacht. Czerwinsk⸗ Marienwerder: regel» 
mäßig per fliegende Fähre. 

Graudenz, 21. Jan. Unter dem 5. d. M. iſt dem 
Haufe der Abgeordneten eine Petition zugegangen, 
worin die Stadtgemeinde Graudenz um Befür⸗ 
wortung des Baues einer feſten Weichſelbrücke 
bei Graudenz auf Koſten des Staates bittet. Die 


Vorl e 
rſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs betr. 
Austritt aus der ee Abe, et va 
ſperger (Coblenz): Das Gefeg enthält eine Lücke 
und geht zugleich nicht weit genug. Der Entwurf 
macht den Austritt recht bequem: Er koſtet nur fünf 
Silbergroſchen. (Heiterkeit.) Es iſt das in der That 
eine hüoſche Nachhilfe für die andern Vorlagen, und 
unterſtützt die Tendenz von der Blutabzapfung der 
a Ze? 2 ef e dem Abg. v. Mal⸗ 
ndrodt vollkommen einveritanden, den Austritt aus Petition verbreitet Déi des Weit : 
der Kirche möglihft zu erleichtern, denn weg mit Iſchen (eren Deeg 955 Sa 
allen denen, welche nicht mit Herz und Seele ihr Namens der Provinz Preußen, ja für die Erhaltung 


— fe ` 


e ein, und das gehört nicht zur Competenz des 
Reiches. Der Stoff dieſes Geſetzes iſt ein hoch 
wichtiger, von dem ich aus meiner innerſten Ueber⸗ 
zeugung ſage: wenn irgend ein Geſetz, ſo iſt dies 
entſprungen aus dem Geiſte wahrer Religioſität. 
Aus dem Sant der die Kirche in Wahrheit unab⸗ 
hängig ſtellen wi und aus dem Geiſte der Huma- 
nität, die den Frieden vorbereitet. Leſen Sie die 
ſchönen Muſter derſenigen geiſtes⸗ und glaubens 
ſtarken Männer, die jeden weltlichen Einfluß zurück⸗ 
weiſen; leſen Sie das ſchöne Bild, das in einem 
der Meiſterwerke der italieniſchen Literatur im hei⸗ 
lügen Borromeo entworfen iſt, wie er die Irrenden 


1 


ch der 


des Geſammtvaterlandes an baaren Requiſttionen Ex 
preſſungen, Lieferungen u. ſ. w. 1806/7 zu verauslagen 
batte, und wird die Summe, welche, nach Erſöpfung 
Communalmittel, aus dem Bled 900 
nachweislich entnommen wurde, auf 200, 
Thlr. angegeben. Die Stadt zählte ca. 3000 
Einwohner und alle 
Verluſte blieben ohne 
Graudenz h 


Vermiſchtes. 

Berlin, 2. Jan. Frau Lucca hat geſtern die 
durch ihren Contractbruch verfallene Conventtonal⸗ 
ſtrafe von 8000 Tolrn. an die Königl. Theaterkaſſe ges 
zohlt und wird nun wohl ihrer contractlichen Ver⸗ 
pflichtungen förmlich entlaſſen werden, wodurch ihr dann 
auch die Pforten der deutſchen Cartelloühnen wieder 


den geöffnet ſein. 
werden gif riedrich Hecker, der 


Wiesbaden, 18. Jan. 5 
als Oberit im ameritantihen Kriege ein deutſches Re 
giment unter dem General Fremont befebligte, wird 
ZE dem „Rh. K.“ für den Sommer bier erwartet, um 
in den hieſigen Bädern ſeine in der Schlacht bei Chan⸗ 
cellorsville empfangene Wunde auszuheilen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Januar. Angekommen 4 Uhr 50 Min 
Erg. v. 21. Gr, v. 21. 
| pr. Staatsſchſ. BI Bräi 


So Aan) 82% ga f mir 2% o 80% 80% 
Mai⸗Juni 83} | 824 do. A ie do. OK 
Rogg. feſter, do. 4½ % do. | 99%/e Ge 
SC J 5757/8 de EK WR 118 1157 
ril⸗Mal 56 5 Lombardenler. Cp. 1 bo 
Mai. Juni gei 555% Franzoſen 20375 204% 
Petroleum a. m mil en 
eue franz. 5° 
ek SCH 1 2 8 BA Defter. Creditanſt. 201 202 
Spiritus | Kürten (5%) 51%/s 51¼ 
anuar 18 14 18 12 Oeſt. Silberrente 655% 655% 
Ari Deal |18 24 18 221 Sah Banner S = 
Pr. 44 conſ. 103 We 103%/8 Wechſelerz. Lond.. — 6. 1 


Fondsbörſe: feſt. 
Danziger Börſe 


Amtliche Notirungen am 22. Januar. 
Weizen loco er Tonne von feſter, 
fein glaſig und weiß 127 1307 & 36-09 Bt. 
ochbunt 189-130% „ 84-87 


belbunt RE 15102, 7883 7 "wen a 
un ... H D H 
TREE 128-1312 „ 77-81, 
ordinair 110-121 „ 58-71 „ 


. r. 
Ko op er Tonne von 200 8 unverändert, 
1182. 52 &, 1156. 491 &, alt poln. 1158, 42 M 
WE = 1208. lieferbar 50 M, tnländıs 


Auf Lieferung 12084, der April⸗Mal 535 & bez. 


ſchottiſche inenkohl 
Wechſel. und Fondscourſe. London 3 Mon. 
6. Br. Belgiſche 10 Tage 794 Br. 7 em. 
34% Staatsſchuldſcheine 883 Gd. Danziger dét 
Bank 115 Br., 1144 Gd. 24 weltpr. brief 
818 Br., 4% do. do. 90% Br., 44% do. do. 100 Br, 


r. 6% Amerikaner 98 Br., 974 Gd. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 22. Januar. 
Gedania 95 Br. Bankverein 90 bez. Maſchinen⸗ 
bau 85 Br. Marienburger Ziegelei 98 Br. Brauerei 
95 Br. Chemiſche Fabrik 100 Br. 5 Türken 52 bez. 
Lombarden 114% bez. Framoſen 204 Gd. 


Danzig, 22. Januar. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön aber weniger 
milde. Wind: Süd, 

Weizen loco war beute an unſerem Markte in feſter 
Stimmung bei kleiner Zufuhr und find zu vollen Preiſen 
150 Tonnen gebandelt. Bezablt iſt für Sommer 1 
79 K, blauſpitzig bunt 124 70 &, bunt 12688. 82 


K., bellbunt 1246. 82, 824 , hochbunt und glaſig 
12688. 85 , extra 128/2986. 87 A, weiß 12683. 844, 
85 &, 12744, 864 „ der Tonne. Termine It ges 
halten, 12667. bunt Januar 83 „ Br., Febr.⸗Mär 

Br., April⸗Mal 844 Br., Jult- August 894 
bez. Regulirungspreis 126 €. bunt 824 M 

Roggen loco unverändert. 1158. 495 , 11868. 


52 K, alter ordinärer polniſcher 11584. 42 % Ye Tonne 
bezahlt. Umſatz 40 Tonnen. Termine feſter. 1 April⸗ 
Mat 534 &. bezahlt. Regulirungspreis 12022. 50 A, 
inländiſcher 513 N. — Gerſte loco kleine ne 
Ye Tonne bezahlt. — Erbien loco brachten Futter⸗ 39, 
42, &. Mittel: 43, 43) M, Koch⸗ 44 % der Tonne. 
— Spiritus loco uicht zugeführt. 


Scpiffsliſten. 
Neufahrtsaſſer, 22. Januar 1873. Wind: S. 
Thorn, 21. J 8 be 4 6 
„Januar. : 
. —— 


Meteorologiſche Beobachtnugen 


32 Barometer Shen ter 

85 ee r . Wind und Wetter. 

21 A 325,33 +47 Südl., faſt fill, bewölkt. 

22 8327,59 — 57 Ss W. flau, dick, trübe, Neb 
12 328,13 +15 [SSO., do. do. 


. Januar ein Benefiz für die Balletgäſte Frl. 
Spinzi und Herrn Balletmeliter Holzer ſtatt. Bet 
dem außerordentlichen Erfolge, welchen die Gäſte durch 
the Kunſtleiſtungen ernelen, wird die Vorſtellung um 
io anziehender, als dazu neben zwei heiteren Stückchen 
auch die von Herrn Balletmeiſter Holzer arrangirte 
Pantomine „Schöne Galathse“ mit Frl. Spinzi in 
der Hauptpartie in Scene gehen wird 


mnuar 
ebruar⸗März 83 r., 1“ 
Be, ze Ja Mat 881 


= 3 Selonke's Theater findet Donneritog, den 


i 
K 
? 


EN ée e An p- 
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Fienttas, den 21. Januar, Nachmittags 3 
Uhr, wurde meine liebe Frau Aurora, 
geb. Jaeger, von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 
Danzig, 21. Januar 1873. 
EES G. Bpehlke. 
EE H 
S Die Verlobung unſerer Tochter S 
SS Bertha mit dem Zimmermeiſter 
Herrn Herrmann Hartmann erklä⸗ 
ren wir hierdurch für aufgehoben. S 


Danzig, den 21. Januar 1873. 
Carl Goldweid 
(2424) und Frau. 


2 eee eee 2 

D * 11. Dezember v J. ſtarb zu St. Louis 

5 in Miſſouri unſer geliebter Bruder und 
Schwager Paul Nollau, im 30. Lebens 
lahre, am gelben Fieber, was wir allen Ber: 
wandten und Freunden tief betrübt anzeigen. 
Berlin, Poſen, Gneſen, Danzig, 
den 21. Januar 1873. 
Die Geſchwiſter. 


Bekanntmachung. 
Das vor dem leegen Ka belegene 3. 
als; Holzfeld benutzte Land 
Fe Klapperwieſe“, welches 1 Hectar 
r 19 N. = 7 Morgen 109 0Ruthen pr. 
enthält, ſoll in öffentlicher Licitation meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, den 8. Februar ., 
Mittags 12 u 


br 
im Sämmerel:Rafjen:Locale des Rathhauſes erruflich 


hierſelbſt angeſetzt. 
8 Die ſpeciellen Verkaufs⸗Bedingungen kön⸗ 


nen in unſerm III. Geſchäfts⸗Bureau in den 


Vormittags⸗Dienſtſtunden eingeſehen werden. BEES, d S 
auen Wag dat au Belangen 15 dm ET, k o = en und bitte Reflec⸗ 
n abhaltenden Deputirten eine ution SC 9x 
bis zur Höhe von 500 % im Termine baar menquarteits. 5 bis zum 25. er. 5 
zu erlegen, bevor er bi Bieten zugelaſſen Abonds 2½ Uhr Abends, 4 zu melden bei dem Maſſen⸗ Ver- Ratlısweinkeller Lë 


Danzi „ den 14, December 1872. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
1) die Walzarbeiten pro 1873, 
2) die Abfuhr von Schlick pro 1873, 
für die Danzig⸗Lauenburg⸗Stettiner Chauſſee, 
„ „ Danzig Carthaus⸗Stolper Chauſſee 
„ „ Danzig⸗Berent⸗Bütower Chauſſee, 
ſoll in Submiſſion verdungen werden und 


eht hierzu im Büreau des Unterzeichneten, 2 


ottlauergaſſe 15, Termin an: 

Montag, den 27. Jan. er., 

für die Walzarbeiten Vormittags 9 Uhr, 

n * Schlickabf br * 10 * 
Es können die Submiſſionsbedingungen da 
ſelbſt, wie auch bei den Chauſſee⸗A ' Weber: 
Nosnowski, Burchert und Schröder 

eingeſehen werden. 
Danzig, den 8. Januar 1873. 


Der Königl. Bau⸗Inſpector. 
Nath. 


 Serings-Auchion, 
Dienſtag, d. 28. Jan. er, 


Vormittags 10 Uhr, 


R e $ über 
Norw. Kaufmanns⸗, Mittel: und 
| Chriſtiania⸗Fettheringe, 
Schott. ungeſtempelte Full⸗ und 
Tornbellies⸗Heringe, 
ſowie Anchovis 
im Herings⸗ Magazin 
„Lauge⸗Lauſ“, Hopfengaſſe 1, 


Robert Wendt. 


Auction mit trockenem Nutzholz. 
Die Auction meiner Birken⸗ ꝛc. Bohlen 

nbet Freitag, den 24, d. M., präciſe 9 Uhr 

ormitlag ſtatt. . ke së In: 


telligenzblatt. H. Roell. 


Neue Sendung 2 6 3 eg Eet 
orſets in weiß, grau, EN und roth von 74 pn an, Se onkes en ter. 

Stulpengarnituren von 3 Zu an, 
Gothaer Cervelatwurſt Joupons, Tournüren, 1 ër 8. Zeng, Ben ep 
dm Jee enden n Sang u ke den Balletmeiſter Herrn Holzer. Gaſt⸗ 
F Pantalons in Shirting und Court von 20 Gr an, d dee Deeg: en 82 
Carl Sehnareke weiße Unterröcke von 1 & an, foiel, der, Senbrette Demoif en: 
ug SES E DE ww 6 Mastenballe. Souen) Galatbee die 
p 3 ͤ e Di Ki e Schöne. Mythologiſch⸗pantomimiſches Ballet. 


: Kieler Sprotten, 
Straßburger 
Gänſeleber⸗Paſteten, 


Aſtrachan. Perl⸗Caviar, P 


Sardines à Toile, 


von Philippe & Canand iu Nantes, 


Aſtrach. Schotenferne 


empfiehlt 
J. U. Amort. 
Lauggaſſe A. 


Bet. fetten Raͤucherlachs 


in balben Fiſchen, Spickaale, Spickbücklinge, 
Caplar verſendet prompt unter Nachnahme 


Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, 
Fiſchmarkt 38. 


Puten empfiehlt 
Magnus Bradtke. 


2 ee⸗Lager in nur reinſchmedender | 

San 15, 1. 18, f, 11 und und emp fiehlt berei von Lindenberg & Co., | Weit» 
aa | , ammfelt, eien e bed ee 
F en en ge circa 200 Liter, 3 Liter 12 Ze find im] wollenen und halbwollenen E 


10 S empfiehlt 


Preiſen empfiehlt 


Felten Räucherlachs, 
Friſche Kieler Sprotten, 
Aſtrachaner Perl⸗Caviar 
empfiehlt 


R. Sch 


> 


Longenmarli grünen, Thor. 


4) Pensses fugitives für Pianoforte und Violine von St. Heller und 5. W. Ernſt 


tüd, genannt Lé 
94 U 


a Breitgaſſe No. 126, Ganzen oder in gethellten Poſten zu verkaufen 
A. V. Aynda, GH d. Robleng. 3 la Pr., Alter Garten No. 37 
o EEN ` 


oſſerire den Hrn. Collegen billigst. 


wabe, Ausſchuß porzellan Gee Bu, , e nad "Stee 


in großer Auswahl empfiehlt billi 


Eine Partie alt. Corſetts Damen⸗Friſir⸗Salon. 
verkaufe ich um ſchnell at) Weifenfe DH bei e 
räumen zu ſehr niedrigen Charles Haby, 
Preiſen. mist Retterbagergafie 3. 


1 itzki Vornehmen Damen, wels 
Hermann Boritzki, (e Sege 


Bu og lajien, die ergebene Anzeige, daß 
Gummiſchuhe 


ich letztere in der feineren Damen: 
für Damen, Herren und Kinder, 


Frifirkunſt gegen folide Bedingungen 

durch meine Berliner Friſeuſe erſten 
| Halb⸗Boots mit u. ohne = 
warmes Futter, S 


Nanges vollſtändig ausbilde. 
Charles Haby, 
Coiffeur, Ketterhagergaſſe 4. 
Boots für Damen und Herren ef. Offerten e 

3 empfiehlt in großer Auswahl (geben Aiuëk, Graben Nö. 108 bei Frau 
Wiener Schuhwaaren⸗Depot. (Cin Comm Bä EE 
gë n Commis, mit der Eifenwaarenb 
W. Stechern. C i deen Yrkprücen 


in der Exp dieſer 


Sonnabend, den 25. Januar 1873, 


Abends 7 Uhr: 
Zweite 


Soirée für Kammermusik 


unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Egner und des Herrn Polard, 
im Apollo-Saale des Hotel du Nord. 


PROGRAMM. 
J) Trio von L. v. Beethoven, op. 11. B-dur. 
2) Arie aus Haydn's Schöpfung. Fräulein Egner. 


b. Sie Pole | von Schubert. Herr Polard. 


ki eine junge Dame wird gegen zu ver⸗ 
einbarende Verzütung auf 2 bis 3 Mo⸗ 
nate cine paſſende Gelegenheit geſucht, das 
Kochen zu erlernen. G 


a. Intermezzo, b. Original⸗Thema, o. Presto capriccioso. 
E e 0 Leg inen Herr Polard. 

a. Nachhall von Rubinſtein 

b. ENER, Kiräner Stäulein Egner. 
7) Großes Trio von Joachim Naff, op. 102, C- moll. 

Die Fade a liegt in der Muſikalien⸗Handlung des Herrn F. A. Weber 

aus und find daſelbſt noch Abonnementsbillete für die beiden letzten Soirsen a 1 % zu 
oben. Unnumerirte a 15 Sr. (2405) 


F. W. Markull. Fr. Laade. J. Merckel. 


Die zur 3 

Aug. Thimm'ſchen 
Koncurs⸗Maſſe gehörigen Be: 
ſtände von Spiritnoſen, Wein, 
Cigarren und die Geſchäfts⸗ 
utenſilien, zum Geſammt⸗Tax⸗ 
werthe von 980 Thaler, beabſich⸗ 
tige ich im Ganzen freihändig 


bwalter 


Numerirte Plätze à 1 Thlr., und nicht numerirte 5 20 Sgr., sind in der Buch-, 
Kunst- und Musikalienhandlung von 


I Mittags sc 
wu | 3 a Coub. 6 Sgr. 


E. Grimm. ) 
Holzgaſſe 21. 


3 , P 
zn haben. d äs E 5 — — { 
za 77 RE EEE 8 5 Es wird in der Lauggaſſe = Ad. Punsehke, Jopengaſſe 16. 
b , ein Haus verkauft mit mäßi⸗ e 
us AV Oe ger Anzahlung. Nur Selbſt. Zur Mittheilung für die 
9 käufer mögen ſich melden. Subſeribenten. 


Adr. unter 2315 ſind in der Exped. 


vormals: Wilh. Homann, e. Big. duschen, 


Langgaſſe No. 4, Eingang Gerbergaſſe, 9 Den 2. Februar d. J., Vormitt. 10 Uhr, 

entpfeblt eis und des SE ben in Diele Grammar 

ein gut ſortirtes oftpapier, Gauzlei- und des Fabritgebäudes den in dieſer Campagne 

Lene, e EE Wehen Stärte und Liniatur, gewonnenen Kalkſchlamm (Düngerkalt) meiſt⸗ 

Dußend. 3 bietend zu verkaufen, und laden wir die Herren 

karten, Pathenbriefen,Landwirthe mit der Bitte um recht Bock 
Betheiligung, hierzu ergebenſt ein. 


GA Actien-Luckerfabrik Liessan. 
r Ein alter eiſerner Schornſtein wird gekauft Der Vorſtand. . | 
5 Bremer Ratskeller. 


Leere Glasballons, 


2 nm V Pe. 8 


Mittwoch, den 29. Janua > 
Abends 7 Uhr im SNE des 


Hotel dn Nord: 
Schiffer⸗Ball. 


— [1 0 


Gewerbe⸗Verein. 

Lé vie den 23. Januar, Abends 6 
bis 7 Uhr: Bibliothekſtunde; dann Vortrag 
des Herrn Siebentritt über: Die nene 
Grundbuchordnung. (2345 


7 Petroleum⸗Fäf ſe $ 3 Auftreten der belichten ` 
lie fe | lauft dauernd die SUPER. e DZ 
in eleganteftem Genre empfiehlt Internationale Handelsgesellschaſt —0—6 Hallmann s 


(8678) Danzig. 


Steinkohlen, 


oße und kleine Qualität, frachtfrei nach 
8 — — * 8 ben verſchiedenen Eiſenbahnſtationen geliefert, 
Ee : T¼—̃— bpeſfferiten in Poſten von mindeſtens 2 Laſt 


In größter Ausw ahl Rob. Knoch & Co., 


empfehlen: 


Grand Restaurs: 
Breitgaſſe 39. 


Stadt- Theater zu Danzig, 
Donnerſtag, 25. Jan. (Abomnem, sup.) 


Zum Bene 
— — Di für Herrn Kregi: Die Afri | 


Freitag, den 24. Jan. (Ab in. / 
Dulles LA der deen Otte Kb) 
feld. König Lear. | 


Wiener Schuhwaaren- Depot. 


124 Fr pro Dutzend. 


Kiehl & Pitschel 


Leinen- Handlung und Wäsche-Fabrik, 
. BS 71. anggaſſe TI. * 


Hochzeitsabend. Luſtſpiel. un- 
grotesque, getanzt von Frl. 

nd Herrn Holzer. 
Sonnabend, den 1. Februar: 


Großer Maskenball. 


Ein 


: Um erg? ZAC Vorrath ſchnell zu räumen, verkaufe ich nachfolgende? 

Gegenſtände zu erſtaunt billigen Preiſen: 3 

` Herrei,Oberhemben, Shirting mit Leinen⸗Einſatz, das Dtzd. von 12. an, E. Schulz 

Leinene Nachthemden für Herren und Damen, das Dtzd. von 11 an, E Fleiſchergaſſe No 47 B. 

Leinene Taſchentücher, kleine das 3 Did. 15 . das E Dtzd. S "in re cht Fan 4 S 7 8 ` 
von an, 3 

Kragen und Manſchetten, Shlipſe, Lavalliers, N n H 


1, € É | getvandtes Madchen, welches zum 15. April 
ge Negligsſachen mit einfacher und feiner Stickerei garnirt , fC 
orſets, Strümpfe, Ueberbindetücher und Unterkleider. in. einem Badeort in dog feinen Kaffee, 


#1 Neftauration eine Stelle im Büffet annehmen 
Herrmann Schneyder, 


OG will, wolle Adreſſe unter 2392 in der Exped. 
dieſer Zeitung abgeben. 
49. Langgaſſe, neben dem Ratbhauſe. Langdaſſe 49. 5 
2 TEE SER Dee 


4 K 5 Eine Directrice 
Harzer Käfe empfing.. 


ö oder geübte Putzmacherin wird bei 
Die Seiden⸗ u. Schönfür⸗ 


abreichen zu laſſen. 
Dede Bd. auch n. gemi. 
an 


Idres Bd. wä. m. gr. Fr. — Dann 
"fol. 451 Wahrh. won" Zu = Noch . 


De 
No. 7108. 7204. 7208. 7304, 
1316. 7395. 7425 


lauft zuräd bie Expedition dieser Zeitung. 
Neue Cotillontour. 


S Diese ebenso originelle wie geistreiche 
Tour ist von der durchschlagendsten Wir- 
kung und trägt auf Bällen, Kränzchen ete, 
viel zur Erweckung eines allgemeinen Hu- 
mors bei. Die Requisiten nebst 2 
für 40 und weniger Paare sind für 


gänzlich freier Stat und gutem 
Salair fal ein Wage ee in Konitz, 


eſtpr., ver I. Marz geſucht. Abr. 
unter 2397 in der Exped. dieſer Ztg. 
erbeten, 


2 tüchfige Uhrmanergehilfen 


äftigung bei 
zg: BCC a Scomtebegaffe 15. 
| Zwel Anaben ſinden zu Oſtern bel E 
e als Penfionäre. Bal- P 


erwünſcht. 
dige A Dr. Bresler, 


Stoffe, ſowie zum Bedrucken 
angelegentlichſt, wovon neue 


Muſter zur Auſicht liegen. 
= 55 jahrelange ergehen bei 5 

äfts wie e P 
En garantirt dem 


— 


A. Block, Nstslacher 
Capsules mit Chloralhydrat 0,5 


L. Bol m Publik ch f. bin ei anzig, Schäferei 3. ost, 
ublikum auch ferner eine ` ziehen. Den Betrag bittet man bei Bastel, 

Ge? 8 ra EH e lungen von Zoe? durch Postkarte einzu- 

west: . E ee senden. Die Bestellung erfolgt umgehend. 


erde en 3 
ſt Auch liefere auf Wunſch nach Danzig. 
Wilh. Sanio, Seine, Beſtellungen ES Hundegaſſe 37, 1 Go . 


Dies Era vorm. J. M. Cohn. = M. Fatman ia Pnztg; 
Sierau eiue Beilage. 


Beilage zu No. 7713 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 22. Januar 1873. 


20. er. Hr. Dr. 
Wetterphänomene, 
die Temperatur 
— die Electric 


aus der Schule 
aus, daß dieſe 
nde iſt. Bei 
ein 16 jähriger Knabe, der 
cht geht, aber in ſeinem 
r kennt keinen Buchſtaben, 
Sale un 
4 


= gees 
n 
beſucht bat. © 


zäblen, 
in keine 
ES achbardorfe 
Elbin 


iſt 


von ih 
„ in dem 


eingeſtellt worden. 
tern nicht einen größern Verdlenſt 

ch für die Zukunft nur auf e 
tekräften zu rechn 


von Arbe; 
D 


es. 
der Stad 


Danzig, den 22. Januar. 


In der Nacht vom 19. zum 20. d. M. brannten 
die Wohn: und Wirthſchaftsgebäude des Eigenthümers 
Wilhelm Arendt in Scharfenort nieder. 

Im Handlungsgebilfen⸗Verein hielt am 
Hirſchfeld einen Vortrag über die 
in welchem er in intereſſanter Weiſe 
„den Waſſergebalt, die Luftſtrömung, 
ität und Dichtigkeit der atmoſphäriſchen 


ilderte. 

a . 20. Jan. Manche Elter beklagen ſich 
über die Strenge der neueſten Regierungsverfügung (in 
Schulſachen), wonach ihnen nicht geſtattet iſt, ſelbſt in 
Krankheitsfällen, ihre Kinder zur Bedienung für ſich 
u nehmen; und doch ftellt es ſich Ber, 
erordnung ſehr beilſam für manche 
einem Beſitzer dient bier ſeit 
H zum Confir⸗ 
eben keine Schule 
kann nicht 
ch noch gegen⸗ 
eſchickt. Derſelbe ſtammt aus 
irchſpiel B. 


al. Jan. zum Tode verurtheilte 


orfe Gr. Steinort 
; aus Dörbed wiederergriffen u 
richts⸗Gefängniſſe eingeliefert. 

X Conitz, 20. Jan. Die Erdarbeiten auf der 
Wangerin⸗Conitzer Bahnlinie 
Kreiſe ſind in der vorigen Woche, da die Anzabl der 
Arbeiter wieder auf 6 geſunken war, bis auf Weiteres 
alls der Unternehmer den Arbei⸗ 
ewährt, dürfte a 
haben und ſonach mit 


Freiheit ni 0 
es 21. — 
wo Verwandte 


im hieſigen 


der Herſtellung feiner Bauftrede im Rückſtande bleiben. 


Flatow 
Vorſch 


Ba 


20. 
SCH Januar 


ndende G 
ericht pro 


£ 


"a eeh 


eneralverfamml 
1872 zähl 
eren G 


on 625 K 3 . 1 


Geſtern hielt der hieſige 


die nach den Statuten jährlich ein, 
Nach dem 
ein gegen⸗ 


utbaben 1235 25 Gë 
Vorſchüſſe si rg Ge. 

Re. gewährt, die 

ferten. Nach ein großes Gemälde, welches den Triumphzug des Get: 

der Zinſen für 

en — 


e 


den Mitgliedern noch eine Dividende von 113 & ee 
ben werden. Der Reſervefonds enthält 248 £ 

5 A. An Schulden befist der Verein 5037 Re. 24 Ar 
II &. Der Geſammiumſaß belief ſich auf 67,193 , 
und zwar 33,596 in Einnahme und 33,180 in 
Ausgabe, ſo daß ein augenblicklicher Beſtand von 417 2 
vorhanden iſt. Für die gute Verwaltung ſpricht der 
Umſtand, daß der Verein ſeit feinem ſechsjährigen Ber 
ſtehen keinen einzigen Verluſt gehabt hat. Der bißherige 
zu wurde für das nächſte Jahr einftimmig wieder: 
gewählt. 

Königsberg, 21. Januar. Graf Lehndorff⸗ 
Steinort hat Dä am 17, d. nach Petersburg und 
Warſchau begeben, um in feiner Eigenſchaſt als Vor: 
ſitzender der Verwaltung der Oſtpreußiſchen Südbahn 
Verträge mit verſchiedenen ruſſiſchen Bahnen ab⸗ 
zuſchließen. Gegenſtand Meder Verträge ſoll, dem Ver⸗ 
nehmen nach, die Einrichtung des directen Güterverkehrs 
aus dem Innern Rußlands mit der Sadbahn bilden. 
Die bevorſtehende Eroffnung der Breit Grajewo⸗Eiſen⸗ 
bahn dürſte Veranlaſſung geworden ſein, dieſe Be⸗ 
ſtrebungen jetzt ruhen — Während im ganzen 
Jahre 1872 nur 3111 Sat Holz von hier erportirt 
worden, hat in den wenigen Wochen des neuen Jahres 
die bieſige „Oftpreußiiche Holz⸗Commandit-Geſellſchaft“ 
allein ſchon 2000 Laſt Dielen nach ee 


Di Bar Geen für die Folge ermöglicht 
Ui 


en zen nicht abgeneigt fein. ` 

tomberg, 21. Januar. Der „Od. .“ wir 
ver GER 18. Jan. geſchrieben: Vorgeſtern fand 
Le e 2 ider Gottesdienft in der hieſigen Heformaten 
i 5 Datt, um Gottes Segen auf die biefige Gerberei 
berabzuflehen. Zu dem Gottesdienſte hatte ſich außer den 
Vorſtebern der Gerhereſe Grafen Lubienski⸗Dziembowski 
und Michalowski, viel Volt aus der Um egend einger 
funden. Nach der Meſſe hielt der Guardian eine kurze 
Anſprache an die Verſammelten, indem er gleichzeitig 
die Mitarbeiter der Fabrik zur gewiſſen Erfüllung ihrer 


Pflichten, welche fie dem heiligen Glauben und der Gd 


menſchlichen Geſellſchaft ſchuldig find, ermunterte. Haupt⸗ 
ſächlich war man von dem Wunſche en daß 
in der neu gegründeten Fabrik das Leder gut ge 
deihen möge! 
— — — — . — 
Bermiſchtes. 

— Der Profeſſor der Münchener Akademie, Karl 

v. Piloty, vollendet eben für die Wiener Ausstellung 


manicus darſtellt, wie wir denſel ben ausführlich bei 
Strabo geſchildert finden. Als Hauptfigur auf dem 
Bilde erſcheint die Cheruskerfürſtin Thusnelda, welche 


als Gefangene, ihren Sohn Thumelicus an der Hand 
eben an einer reichgeſchmückten Tribüne vorübergeführt 
wird, auf welcher der lauernde Tiberius, umgeben von 
ſeinen Günſtlingen, Senatoren und vornehmen Rö 
merinnen, dem Schaugepränge beiwohnt. In der Nähe 
des Imperators hat der Meiſter die Geſtalt des Ver⸗ 


rätbers Segeſt, des Vaters der Thusnelda, angebracht, R 


welcher bekanntli h nach Römiſchen Traditionen die 
eigene Tochter dem Germanicus überliefert haben fol 
Das Gemälde, ungemeln blendend und farbenprächtig, 
iſt ein Längenbild von koloſſalen Dimenſionen. 


Zuſchrift an die Redaction. 


Schon ſeit langer Zeit wurde durch eine große Fuhre 
Heu die Gaslaterne am Altſtädtiſchen Graben, welche 
an dem Haufe No. 42 angebracht iſt, derartig beſchä⸗ 
digt, daß Laterne ſowie Gasrohr abgenommen werden 
mußten und ſomit Abends die Beleuchtung fehlte. Es 
it doch kaum glaublich, daß die Reparaturen fo lange 
Zeit in Anſpruch nehmen und doch iſt bis auf heutigen 
Tag noch keine Laterne angebracht worden. Bei der 
großen Paſſage wäre es doch ſehr erwünſcht, dieſem 
Uebel ſehr bald abzuhelfen. L. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 21. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
oi Roggen loco preishaltend, aber ruhig, Termine ftill, 
31855 Ye Januar 126% er 1000 Kilo 253 Br., 
0 Gd. ee 3 12625, 253 Br., 251 


bruar 164 Br., 162 Gb., Cé April⸗Mat 165 Br., 
164 Od. die Mai⸗Junt 165 Br., { 
preish, ab. ruhig. — Gerſte fefter. — Räbol ftill, loco 24}, 
7e Moi 24% Ert.⸗Mk., Ge October 7er 200 €. 74 
Ka Si e g — — E m SS 
mug „ "e Januar⸗Februar 265, a 
Mat 463. — Kaffee unverändert, Umſaß 3000 Sad. — 
Petroleum behauptet, Standard whſte loco 124 Ur., 12} 


— Wetter? Schön. 


Dremen, 21. Januar. Petroleum beſſer, Stan 
dard white loco 10 M. bez. und Käufer. 5 


Wien, 21. Jan. lußegurſe.) Papierrente 67,10, 
Süberrente 715 SE 94,09, Bankactien 959,00 
Nordbahn 220,10, Greditactien 327,75, Franzoſen 330,00, 
Galizter 227,75, Kaſchau⸗Oderberger 182, 10, Pardu⸗ 
bitzer 176,00, Nordweſtbahn 213, 70, do. Lit. B. 182,50, 
London 109, 20, Hamburg 80, 20, Paris 42,75, Frank 

rt 91,90, Amiterdam 90,70, Böhm. Weſtbahn 240,00, 

reditlogſe 184 50, 1860er Logſe 103, 50, Lombardiſche 
Eiſenbahn 186,00, 18642: Looſe 143,70, Unionbank 261,00, 


„ r Januar 121 Gd., e Januar⸗März 124 Gd. — ** 


Anglo⸗Auſtria 295,00, Auſtro⸗ktürliſche 105,00, oleons 
8,08, Ducaten 5, 14, Silbercoupons 107,00, GI — 3 
bahn 147,50, Ungariſche Brämienloofe 102,00, Preuß. 
Banknoten 1,63. Schluß feſt. 
Amſterdam, 21. Januar. [OGetreidemarkt! 
(Schlußbericht.) Roggen Yu März 199, zer Mai 201. 
aps der April 427 2. 

London, 21. Januar. Schluß⸗Courſe.] Conſols 
92K. 5% Italieniſche Rente 643. Lombarden 17%. 
5% Ruſſen de 1862 913. 5% Ruſſen de 1864 —. 
Silber 593. Türkiſche Anleihe de 1865 52. 6% 
Türken de 1869 641. 6% Siet Staaten der 1882 927. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 243. Hamburg 3 Monat 
20, 46. Frankfurt a. M. 119%. Wien 12, 20. Paris 
25,85. Petersburg 313. Stetiger. 

Liverpool, 21. Januar. Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 8000 Ballen Umſatz, davon f ` 

Export 1900 Ballen. — Middling Orleans 103, 
tulbdlin KC 9%, fair eg 7, m e 
Uu fair Dhollerah 6%, good mibdling Fs 4. 
middl. Dhollerah 53, fair Bengal 44, fair Broach 7 
new fair Domra 77, good fair Oontra 73, fair 
65, fair Pernam 104, fair Smyrna 8, fair Ggyptian 
10. Unverändert. — Upland nicht unter good ordinary 
Dezember⸗Verſchiffung Id. . 

Liverpool, 21. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen, 
Mehl und Mais feſt. 

Paris, 21. Jan. 3% Rente 54, 223. Neueſte Ans 
keihe de 1872 88, 623. Italieniſche Rente 65, 725. 
Li „50. Lombarden 437, 50. Anleihe de 


Paris, 21. Januar, Productenmarkt. Rüböl 
ſtill, r Januar 97,25, er März April 97, 75, 8 
Mai⸗Auguft 99, 00. — Mehl ſtill, oe Jannar 73,00, 
Fr März, April 71, 00, „ur März⸗ Juni 71,00. — Epie 
ritus zur Januar 56,25. — Wetter: Schön. 


Pariſer Wechſes 3 Monat 3183. 1864er Prämien⸗ 
Anl. (geſtplt.) 151. 186er Präm.⸗Anl. (geſtplt.) 152. 
Impe 6,04. Große ruſſiſche Giienbahn 139, — 
Productenmarkt. Talg loco 481, Ne. Auguſt 493. 
Weizen Jer Mai 14%. Roggen der Mai 7,40. Hafer 
e Mal⸗Juni 4,20. Hanf ze Juni —. Leinſaat (9 Bub) 
Mai 13%. — Wetter: Kalt. 

Antwerpen, 21. Januar. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen behauptet, inlän« 
diſcher 191. Hafer unverändert. Gerſte feſt, franzöſi⸗ 
ie 23}. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Naf⸗ 
F n 

ez. und Br., ar ez. un 
März De Br. eg S 

New⸗Nork, 20. Jan. (Schlußcourfe.) Wechſel auf 
Nando in Gelb 1093, Goldagio 13}, / Bonds de 1885 
1153, do. neue 113, Bonds de 1865 1154, Griebahn 


613, Illinois 120, 3 8 D „Rother 
ien be bt 


KÉ 
L 
+ 


iv — 


{ von 64 Pfd. 2 bo. in eg Se E verändert, Termine nominell, loco 26—271 K. Aa bez., 83 . 821—4, > Au t.] Roggen loco 7e 1000 Kilogramm 56—60 , nach Dag: 
5 r A 16 Notirung beg ein 28, ki de bez., 1 as 273 GË: dr 827 N 1 ct, 79, d — ni véi ech A, S et KS & bz. 
1 Ee . e 1 Mai e e e EIER hiewe 
— . en D 5 
Be Productenmärkte. St: Pallene E Reeg loco weiße 921 Frühjahr 544—55 & bez., Zeie 1 105 Ai ZE 905 D S ër nl 9, 1000 A 
| Elbing, 21. Jar. EA? Za Bezahlt ift —60 Gr bez., graue 60-70 Ar Br., grüne 59 Gr| bez. Gerſte unverändert, Ye 8 = loco 
amm: Weizen, weiß wenig beſetzt 1287. E 5 — . E 45 Kilo ziemlich beachtet, loco 59 Sei — Hafer Wir 7 2000 c. 12 BB R Ye Ye 1000 1 38—49 & nach Qualität geford. 
1242, 1 „ 80% 2 roth 13084. 78% R He bez. — Yr 45 Kilo etwas feſter, loco 47.— ahr 454 % b Erbſen etwas feſter, Se 20007 — Erbſen loco Yr 1000 Kilogramm Kochwaare 49 bis 
2, Roggen 12884. 3 B— gerne, große — 11184, 513 4. a SE 5 . bez. . gu weiden zw 35 Gi 24 5 — SC Butter» 48 Kat bez., 48 2 56 == nad Qualität, Fuuerwaar. 44-48 
dëng , Heine weiß 10674. 434 MR — Hafer an Mio ſtill, loco 43 K bez. — Leinſaat Me 35 Kilo G interrübſen * 2000 4. er Sep⸗ Qualität. Behenmeil ne re 100 
S 92 7 be Erbſen, weiße Futter, 2091 MR, flau, N Gattungen ſchwer verläuft loco ase e 1027 , bez. und Gd., 7 . Br. slk ind. Sa Nr. 0 115-114 e loco Nr. 0 u. 1 
75 SE — Rleeiaat weiß 10—16. &, rett eine 85, 854 4 E, Sol, mittel 72—80 . Br., ors Füböl ſtille, Jr 2008. loco 23 a 866 Ka Dn 10-101 * — boer 5 E Kilogramm 
33 1 0 Sak . Ye 100 Boll, — Spiritus | Ainaire 58 Gr — Rübſen er 36 Kilo loco 100— % bez. und Brief, April-Mai 234 M Gd., 1 & Br., unverſt. md, e 81.8 K, Nr. O u. 1 Kam 
fuhr und Umjab. 109 A Br, — Kleeſgat Ce 50 Kilo ſehr KC loco rothe] Septbr.⸗October 298 % Gd., % . bre — Spiritus 73 , Fr Jauer 5 7 e 28 27128 bz. 
ke Suigäberg, 21. Jan. (v. Portatius u. Grothe) 12 18 % Br., weiße 15—18 * Sr, 1 173 & bez fil, oe 100 Liter 100 & loco obne Faß 17418 Januar dene do., EEN 
Pr 424 Kilo eent loco bochbunter Thymotheum Fun 710 R géet Pr 50 = bo, 7 Januar⸗Febr. 18 % bez, Früh⸗ 3 be April⸗Mai 
106 F, 128/292. 107 Ce 12976, und 13272. | Rilo loco mit Faß 13 5 25 2 S * Gd. — Ruböl] fahr 186 8 2 bez., Br. und Gd., Mal⸗Juni 183— duet bz. Se Juni⸗Juli do., — EE 
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